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hohes Zuel, ZiU. dessen Erreichung jeder mitarbeıten der 3
LO  } guten Willens isSt.

1NZz Dr Ferdinand Sniesberger.
Sarum Sollemnia. iıne genetische Erklärung der ömischen

ess: Von oSse Andreas JUungmann wel Bände 80 XXX
und Wien 1943, erlag erder. anzleınen 142.'_’
SIT. I ollar 1620

aupt- und Herzstück aller Seelsorge 1ST die Hejer des eılıgen
Opiers Hiıer SsStromen die Quellen göttlichen Lebens f{ür den e1in-
zeinen Gläaäubigen wıe fr die Pfarrgemeinde und die a  Z Kirche.
Fur jeden Tr1estier bleibt die ra ach der entsprechenden
Gottesdienstgestaltung und der hesten inneren unı außeren An-
teilnahme seiner Gläubigen be1ı den verschiedenen eßformen
die stille ES! nicht ausgenomMmMen ine der brennendsten.
TOLZ er liturgischen ewe S1iN! och viele einzelne Pro-
eme ungelös Manche Versuche mußten 1M ichte der liturgie-
geschichtlichen Forschung und des eute geltenden Rechtes als
Fehlioösung gebucht werden. Hıs War notwendig, durch ine
päpstliche Enzyklika bDer die heilige Liturgıie die Greezen QaDZU-
stecken, Irrwege un Dwege versperrell.

amı solche efanren 1n Zukunift eden und: positıve
Ric  ınıen werden können, ist aum eiwas zweck-
dienlicher qals eingehendes Studium der gseschichtlichen Entwick-
lung der heiligen Liturgie, w1e€ esS der eruiene achmann

OS  D Andreas Jungmann mi1t diesem er ermöglicht. Der
Ver{fifasser gibt 1 ersten e1le eınen umfassenden Überblick Der
cdie „Gestaltung der Messe 1 Wandel der Jahrhunderte‘‘, ange-
fangen VOIl der esSse der Urkirche bis ZUT Meßfeier SEe1T 1US
AWie jel da Kapitel wWwIe! „Der Römische Stationsgottes-
1:  St“ oder „Die Meßfeier usgang des Mittelalters un cie
Tridentinische eform'  .. Der zweite eil behandelt „‚ Wesen und
Gestaltfungen der Messe 1n der kirchlichen Gemeinschaft‘‘. Hier
lernen WI1TLr die wichtigsten geschichtlichen eßformen un!| inre
Entwicklung kennen: den bischöflichen Gesamtgottesdienst ıs /A:38  $

Sollemnıi1s, die alte Presbytermesse bis 1SsSa Cantata,
schließlich die urchristliche häusliche Eucharistiefeier, die WIT 9aIs
Vorläuferin der TrT1vatimesse betrachten konnen. kın eıgenes Ka-
pite behandelt die 99  ormen der Teilnahme des Volkes.“ Der
dritte und umfangreichste e1l des Gesamtwerkes geht qauft die e1n-
zeinen Teile der Messe CIHN; zeig ihre Entwicklung 1 Laufe der
Geschichte un iNTe Funktion 1 ahmen der Gesamt{feier. Hıer
ist. mi1t staunenswertem Fleiß alles zusammengetragen und UubDber-
sichtlich dargestellt, Mas die liturgiegeschichtlichen Forschungen
der etzten Jahrhunderte uüuber die Entstehung und den Wandel
der einzeliInen Gebetstexte un eremonıen der romiıschen Messe

Ergebnissen zutage gefördert haben.
Jeder Priester und Seelsorger, der M1 den Problemen einer

zeitgemäßen Gottesdienstgestaltung rın und seine Gläubigen Z
fruchtbaren Anteilnahme heiligen DIer führen will, WwITrd die-
SES Werk mit Nhöchstem uftfzen durcharbeıten Man arf Tklich
reudig anerkennen: Missarum Sollemnı1a ist das große Standard-
werk der heutigen liturgischen Erneuerunsg. |DS wird klärend und
befruchtend, ja UÜDeraus segensreich für die Z weilitere KT
wicklung der lıtfurgischen Tra wirken.

Linz ose Huber
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Introıtus Betrachtungen E Kiıngan das Jahr Vion ıchae
zegler 8I) 40) Wuen 1947/ era Herder Kart 380

Der bekannte Wiliener ädagoge schenkt U1LS nıer fün: Betrach-
ungen MT, denen Neujahrstag den kommenden C”

Sonntagen 117112 Wıener UundadIuUunNn das Jahr 194// eingeführt hnat
hegler geNt V'O!l jeweiligen TO1UUS er Messe Aaus und Q1ESEeTr
INtTFrO1IUS W1LC ınım. Cnr Metanoeite C Aufrut ZV NICUHECIN Begınnen
fur eiINZEeINeEN Menschen TLr die Familie, Cas Lianid TUr
CTE Welilt er Prediger greiıfe ach diesem Hefit und Jerne Nnuer

I1a  e diem Von NS und nsıchernelit geaquälten Menschen
dieser Tage dien L NOSIE och zuglenr das Gericht der Dot-
sChaft Chrıisti verkauar  et

1.1NZ d C DrT Ferdinand lLostermann

Bruder Tod Fın VerıIneSsScCcHNES Gespräch Von AUS Sched!l
80 52 Wien 1947 Verlag erder Brosch S 3 90

1Das eSpräc WL MT Gott geführt Wır haben mehrere SEeNr
ergreifende Darstellungen V'O!  3 Gesprächen Cdes MenscCh MLT, Ul
en WT Pa er 1DDE Der Mensch. Jo:D sSpricht MT GOTT,
Oder Kiarl ahner, OTE mm Schweigen. Wir SINı LTE zumefst
getroffen,wenn WT solchen W.orten AAUuSsS dem Innersten 117e Men-
schen XL Hochsten hayıschen DD  — aus Schedl, dier ber-
sSetTzer Cder Psalmen und Dozent. Wuen, kommit aber MT, 5
Sprache dne Waort Gottes geform! 1ST Eır wagt CS MIT ‘0
Üuber den ""od reden Und Gott WILT! "Troster WDEr Ccien u71l-
vermeidlichen Ausgang jeglichen NS  en lebens Tode, der
U11S als Bruder erscheint. O1C starker Trost gent V':O  5 diem ScCchMA-
len. ucnlien Aaus.,

Laınz Dr Leonold TONASKAa

Neues relig10ses Kleinschrifttum
usammengestellt VO Referenten für Schrifttum des Seelsorge-

amtes LUınz

Der Crotimensch Von Franz Dander Wıen Qe]-
sSorgeamt

Was hlaltet 1ıNr V'OTI) Christus? Diese rage rıchtet der (501t-
mensch nicht 1U} arı Tehlls Pharısaer sondern alle Menscheien, die

ZiU. 1 BeziehunNg Yreten Viele kennen WOoN dien Namen
JEesSus aber as ©l eigentlich HST Aas Geheimnts: er '"erson

NIes Werkes WLLE wen1is LST. dias CS UNSSCTCeN Chrmmsten der
Gegenwart vertraut! Hier wiuind WE Kleinschritft geschenkt
die kurz und Ssachiich dTe christologischen Grundtehren darstelLlLt

oderne oder kırchliche Ehe Der christliche Ehemann
Die christliche Ehefrau Vion Karl Egger Hoöchst Vor-
ar  ‚er g), eeverhlasg Schneider Je 1..50

VLTE CAhesen drei Kleinschriften cer kurzlich verstorbene
Volksmissionär 1N e kostbare ‚9|| hinterlassen AUuUs jJeder Zejle
SDUr cdaß der Vertfasser Caı Lceal dier cehristlichen Eheauffas-
SUuNz uUund der christlichen Siiie gekannıt aDer anuıch CHEe Seele
des Volkes Sschreiben verstanıdien Hı SENINE Standeslehren. Shalle!
natuüurkch faßlı  Cn  ;L Zatbaten und Beispielen gewurzt eben
den Singerbriefen gehören SC 1rı Besten. Was 0 fr unser


